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Serie: Sechs Berliner erkunden Liechtenstein 

Alpkäse auf dem «Sauguat» ergattert
Tagebuch Das Junge Theater Liechtenstein «geht fremd»: In Kooperation mit dem Deutschen 
Theater Berlin und der Liechtensteinischen Botschaft in Berlin entsteht ein Theaterstück mit 
jungen Erwachsenen aus Berlin und Liechtenstein. Teil des Projekts ist der Besuch der Berliner 
in Liechtenstein. Sie berichten in dieser Woche tagebuchartig von ihren Erfahrungen.

Hoi Tagebuach,

ein nächster spannender Tag fing an 
und wir machten uns auf den Weg, 
ein gutes Stück Land zu besichtigen, 
unter anderem ging es zum «Sau-
guat». Dort hatten wir sogar die Ehre, 
ein Stück Liechtensteiner Alpkäse zu 
ergattern. Liechtenstein mag auf die 
Grüne Woche kommen, aber direkt 
vom Bauern ist einfach cooler.
Dann ein geheimes Treffen, das wir 
jetzt nicht näher erläutern werden, 
aber danach machten wir uns auf den 
Weg zur Liechtensteinischen Landes-

bank, um einen Einblick in diese 
«Schein»-Welt zu bekommen. Er-
kenntnisse: Gold glänzt und ist 
schwer, manche Dinge sind zeitlos 
und die Alarmanlage funktioniert. 
Diebe, ihr seid vorgewarnt, und auch 
wir müssen anders versuchen, an 
Geld zu kommen. Wir sind für jede 
Anregung dankbar – Ideen bitte ans 
Junge Theater Liechtenstein.

Tschau und bis morn,
 
Clara, Mandy, Anna, Noemi, 
Martin und Atilgan

Zum Projekt
Das Projekt widmet sich dem Thema «dem Frem-
den begegnen» im Sinne einer Erforschung der 
Menschen in ländlichem und städtischem Gebiet, 
der Gesellschaft, den Gebräuchen und Besonder-
heiten in den verschiedenen Ländern und Kultur-
kreisen: Das Eigene und das Fremde, Stadt und 
Land, Zuhause und weite Welt. Wo kommen wir 
her? Wo wollen wir hin? Und wie wollen wir eigent-
lich leben? Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
aus Berlin und Liechtenstein treffen sich an beiden 
Orten und gehen auf eine gemeinsame For-
schungsreise. Aus den Fundstücken entsteht unter 
professioneller Leitung ein Theaterstück, das an 
beiden Orten zur Aufführung gebracht wird. Das 
Junge Theater Liechtenstein freut sich, als Partner 
den Liechtensteiner Botschafter in Berlin, seine 
Durchlaucht Prinz Stefan von und zu Liechtenstein, 
nennen zu dürfen. Schwein mit Wurst. (Foto: Atilgan Zirek)

Podium-Konzerte: Start am Sonntag
Talente Am kommenden Sonntag um 11 Uhr findet mit dem Beitrag der Akkordeonisten Raphael Brunner und 
Damian Keller der Auftakt zu den diesjährigen Podium-Konzerten im Vaduzer Rathaussaal statt. 

VON SEBASTIAN GOOP

Jurymitglied Pepi Frommelt fasste 
im Rahmen einer Pressekonferenz 
vom Mittwoch treffend zusammen, 
was das Besondere an den Podium-
Konzerten ist. «Ein öffentlicher Auf-
tritt ist für junge Musiker etwas sehr 
Wichtiges. Man muss das, was man 
eingeübt hat auch einbringen kön-
nen, wenn man vor Publikum spielt. 
Man ist als Solist auf der Bühne sehr 
einsam; genau dann kommt zur Gel-
tung, was man drauf hat.» Die Podi-
umskonzerte, die zum nunmehr 12. 
Mal unter dem Patronat von Erb-
prinzessin Sophie durchgeführt und 
von Gönnerin Lotte Schwarz gross-
zügig unterstützt werden, sind keine 
Wettbewerbsveranstaltung im enge-
ren Sinne; sie haben zum Ziel, den 
Preisträgern Förderungsmöglichkei-
ten, etwa in Form der Teilnahme an 
Meisterkursen, zu vermitteln. 

Blockflöte und Akkordeon vertreten
In der 12. Edition der Reihe gibt es ei-
nige Neuerungen und Premieren:  
Zum ersten Mal sind die Instrumente 
Blockflöte und Akkordeon vertreten, 
ihre Debüts geben Isa-Sophie Zünd 
(Klavier), Saphira Kaiser (Blockflöte), 

David Kessler (Violine) und der jüngs-
te Solist, Ulrich Huemer (Gitarre). Die 
musikalischen Darbietungen werden 
erstmals mit Kamera aufgenommen 
und nach Ende der Reihe auf «1FLTV» 
gezeigt. Zudem hat Alesh Puhar einen 
Teil der organisatorischen Leitung 
übernommen und entlastet damit 
den künstlerischen Leiter, Maestro 
Graziano Mandozzi, tatkräftig. 

Die Daten im Überblick
 Sonntag, 9. Februar (jeweils 11 Uhr): Rapha-

el Brunner (Akkordeon), Damian Keller 

(Akkordeon)

 Sonntag, 9. März: Saphira Kaiser (Blockflöte), 

Michal Miszkiel (Cembalo), Romana Kaiser 

(Tenorblockflöte; als Gast), Carla Kaiser 

(Bassblockflöte; als Gast) 

 Sonntag, 6. April: David Kessler (Violine), 

Ulrike Kessler (Klavier), Moritz Huemer 

(Violoncello; als Gast), David Mikic (Klavier; 

als Gast)

 Sonntag, 27. April: Ulrich Huemer (Gitarre), 

Paula Huemer (Violine; als Gast), Moritz 

Huemer (Violoncello, als Gast)

 Sonntag, 25. Mai: Isa-Sophie Zünd (Klavier)

 Sonntag, 15. Juni: Preisverleihung 

und Abschlusskonzert

Programm sowie weitere Informationen 
unter der Adresse www.podium-konzerte.li.

Vorn, von links: Kurt 
Bislin, Alesh Puhar, Gra-
ziano Mandozzi, Josef 
Frommelt. Hinten: Die 
diesjährigen Teilnehmer 
an den Podium-Kon-
zerten David Kessler, 
Isa-Sophie Zünd, 
Saphira Kaiser, Damian 
Keller, Ulrich Huemer, 
Raphael Brunner (von 
links). (Foto: Trummer)

«MOVE!» – Eine Ausstellung, 
die im wahrsten Sinne bewegt 
Lebendig Werke aus der 
Sammlung des Kunstmuse-
ums Liechtenstein haben sich 
auf den Weg nach Triesen 
ins Kulturzentrum Gasome-
ter gemacht. Vom 7. Februar 
bis zum 13. April 2014 ist die 
Ausstellung mit dem Titel 
«MOVE!» zu sehen.  

VON MONIKA KÜHNE 

«Bewegung bedeutet Leben: Was le-
bendig ist, bewegt sich» – die Frage 
der Bewegung in all ihren Formen 
steht im Zentrum der Ausstellung 
«MOVE!». Petra Büchel, Leiterin Ga-
someter, stellte Werke aus der 
Sammlung des Kunstmuseums 
Liechtenstein zusammen. «Ich durf-
te sehr frei auswählen», erklärte Bü-
chel. Sie habe sich dabei die Frage 
gestellt: «Was bewegt mich bei ei-
nem Kunstwerk?» So solle auch je-
der Besucher seinen eigenen Zugang 
zu den 36 Werken der 32 Künstler 

von 1899 bis zur Gegenwart finden. 
Der Rundgang durch alle Räume des 
Gasometers erfordere bereits Bewe-
gung und auch der Rückweg ermög-
liche «neue, bereicherte Perspekti-
ven», erläuterte die Kuratorin. Im 
Rahmen einer Pressekonferenz stell-
te Büchel gemeinsam mit Christiane 
Meyer-Stoll, Konservatorin Kunst-
museum Liechtenstein, wesentliche 
Aspekte der Ausstellung vor, die sich 
über eineinhalb Jahre entwickelt ha-
be. «Wir nützen die viermonatige 
Schliesszeit des Kunstmuseums, um 
in die Gemeinden zu gehen», erklär-
te Meyer-Stoll. 

Dynamik der Natur
Beim Betreten des Gasometers fällt 
der Blick auf Carin Ellbergs Werk 
«Morgenrot» (Sunrise I). Das kreis-
runde Ornament aus in Leim ge-
tränkten Damenstrumpfhosen wirkt 
wie ein Kathedralenfenster, das sich 
weit in den Raum bewegt. Werke wie 
die der Künstlerinnen Andrea Keh-
rer und Susanne Zouyène ermögli-
chen Einblicke in die Bewegung der 
Natur und stehen in engem Bezug zu 

Liechtenstein. Im Maschinenraum 
beeindruckt vor allem Max Bills «un-
endliche f läche in form einer säule» 
(1953). 
«Das Band aus vergoldetem Messing, 
das wie eine Säule emporragt» ani-
miert die Besucher um das Werk he-
rumzugehen, um immer neue An-
sichten zu entdecken. Franz Marcs 
«Vier Rehe in der Landschaft» (um 
1911/12) steht die Druckgrafik-Serie 
«Vähtreb-Viehtrieb» (1985) des 
Liechtensteiner Künstlers Martin 
Frommelt gegenüber. Büchel defi-
niert hier Bewegung als «Zusam-
menkommen einer kleinen Herde.»

Bewegung grosser Meister
Das erste Turmgeschoss ist den 
grossen Meistern gewidmet: Le Cor-
busier, Braques, Chagall, Toulouse-
Lautrec, Kandinsky, Picasso und 
weiteren Künstlern. Gezielt ausge-
wählte Werke zeigen unter anderem 
die Dynamik menschlicher Figuren. 
Ein weiteres Augenmerk richtet sich 
auf die Rotoreliefs (Disques op-
tiques) von Marcel Duchamp. Durch 
die mechanische Bewegung der 

Scheiben entstehen Illusionen im 
Auge des Betrachters. Auf sie be-
zieht sich auch die kinetische Arbeit 
«Black Rotor» (1965) des Künstlers 
Heinz Mack. 
Im Obergeschoss bezaubert die 
mehrteilige Installation «Kind 
Kind» der Liechtensteiner Künstle-
rin Regina Marxer. Sie empfindet 
die Lebendigkeit der Bewegung ei-
nes Kleinkindes nach. Der Triesner 
Gemeindevorsteher Günter Mahl 
lud zahlreiche Interessierte zum Be-

such des Gasometers ein, ganz nach 
dem Motto: «MOVE!»

Veranstaltungen zur Ausstellung
Vernissage, Donnerstag, 6. Februar 2014, 18 Uhr; 
Dialogführung, Dienstag, 18. Februar 2014, 18 
Uhr; «Hinter’m VorderGrund», Freitag, 14. März 
2014, 20 Uhr; Kuratorenführung, Dienstag, 1. 
April 2014, 18 Uhr; Happening nach Art des Hau-
ses, Donnerstag, 10. April 2014, 19 Uhr.

Weitere Infos unter www.gasometer.li.

Von links: Christiane Meyer-Stoll (Kunstmuseum), Vorsteher Günter Mahl, 
Gasometer-Leiterin Petra Büchel. (Foto: Trummer) 

Schlösslekeller

Zehnerrocken
mit DJ Tommy
SCHAAN Am morgigen Freitag 
gibt’s im Vaduzer Schlösslekeller 
zum mittlerweile zehnten Mal 
heiteres und besinnliches Abtan-
zen, bis nicht nur der Apérol 
kocht. Dieses Mal legt der im 
Bündnerland beheimatete Öster-
reicher DJ Tommy auf, der an-
lässlich des Aroser Humorfesti-
vals die Moonboots des Schlöss-
lekeller-Teams zum Schmelzen 
brachte. Sein Rezept: das richtige 
Lied zur richtigen Zeit für die 
richtigen Leute! Und das für 
schlappe 10 Stutz! 
«Zehnerrocken» ist eine Veran-
staltung im Rahmen der Reihe 

«Tanzen im Schlösslekeller», für 
die es keine Eintrittskarten im 
Vorverkauf gibt. (pd)

DJ Tommy. (Foto: ZVG)

www.volksblatt.li




